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Eine weitere Ergänzung bildet die Berücksichtigung von Geistesgrößen des 20. Jahr
hunderts wie José Ortega y Gasset ebenso wie von Künstlern wie Francisco de Goya, der  
in seinem Werk geschichtliche Ereignisse sowie die Kultur und Mentalität seiner Epoche 
reflektierte, indem er Strukturmerkmale und Krisen offenlegte. Diesen zweiten Teil des 
Bandes (S. 179 – 399), „Schlüsselgestalten der Neuzeit“, runden erwartbare Beiträge zu Phi-
lipp II., Francisco Franco und dem umstrittenen Conde-Duque de Olivares ab, denen Birgit 
Aschmanns innovativer Blick immer wieder interessante Facetten abgewinnt. Im Übrigen 
hat sie gemeinsam mit Klaus Herbers ein Vorwort (S. 9 – 15) verfasst, das jedem Hispanisten 
zu empfehlen ist.

Dem Band sei eine weite Verbreitung und eine baldige Übersetzung ins Spanische ge-
wünscht, da er gerade dort auf großes Interesse stoßen dürfte und der Forschung wie der 
Publizistik sicher zahlreiche Impulse angedeihen lassen würde.� Javier Gómez-Montero

Vor 1000 Jahren – Leben am Hof von Kunigunde und Heinrich II., hg. von Kristin Knebel, 
Cornelia von Heßberg und Arne Schönfeld. Regensburg: Schnell & Steiner 2024. 255 
S. ISBN 978-3-7954-3947-7. € 35,–

Die Kombination aus Gründungs- und Stifterjubiläen sowie der einzigartige Bestand 
mittelalterlicher Handschriften und Paramente gibt der Weltkulturerbe-Stadt Bamberg zu-
verlässig immer wieder Anlass zu hochkarätigen Ausstellungen: 2002 zu Kaiser Hein-
rich II., 2012 zum Kaiserdom, 2015 zum Kloster Michaelsberg und 2021 zu den Bamberger 
Kaisergewändern. 2019 gedachte man auch in Basel mit der Ausstellung „Gold und Ruhm“ 
des Kaisers: er hatte wohl 1000 Jahre zuvor dem damals geweihten Münster die berühmte 
Goldtafel geschenkt, die heute in Paris aufbewahrt wird. Man kann also ohne Übertreibung 
sagen, dass das thematische Feld bereits gut bestellt ist, und es daher auch ein gewisses Wag-
nis ist, aus Anlass des tausendsten Todestages Heinrichs II. am 13. Juli 2024 die Zeit und 
Herrschaft des letzten Ottonen erneut zum Thema einer Ausstellung in Bamberg zu ma-
chen. Dass man erklärtermaßen nicht die Herrschafts- und Ereignisgeschichte ins Zentrum 
rückt, ist schon mit Rücksicht auf die Exponate und die Vermittelbarkeit historischer The-
men im Museum eine sinnvolle Entscheidung. Freilich blieb das alltägliche Leben der Men-
schen, auf das die neue Ausstellung neben dem Leben am Hof von Kunigunde und ihrem 
kaiserlichen Gemahl blickt, auch früher nicht gänzlich außen vor. Es ist also nicht ganz 
einfach, neue Akzente zu setzen – von der Schwierigkeit, neue Exponate aus dieser Zeit zu 
finden, ganz zu schweigen. 

Aber mit den Akzenten auf der „Alten Hofhaltung“ in Bamberg und auf „Krieg und 
Gewalt“ um die Jahrtausendwende gelingt es doch, Themen zu beleuchten, die bislang eher 
im Schatten standen und auch im Ausstellungskatalog prominenten Raum einnehmen. Das 
erste Kapitel widmet sich der gleichzeitig mit dem Dom errichteten Pfalz. Nach kurzen 
Einführungen über Bamberg und seine Erhebung zum Bistum (Arne Schönfeld) und Bam-
berg im 11. Jahrhundert (Stefan Pfaffenberger) leuchtet Hildegard Sahler die Baugeschichte 
der später stark veränderten und zur „Alten Hofhaltung“ erweiterten, in ihren Resten heute 
als Historisches Museum genutzten Kaiserpfalz aus, Überblicke zu ländlichen Siedlungen 
(Stefan Pfaffenberger) und Sakralbauten in und um Bamberg (Hildegard Sahler) runden den 
historischen Lokalbezug ab.

Unter „Macht und Herrschaft“ werden Facetten von Herrschaftspraxis und -repräsenta-
tion vorgestellt: das Reich in Europa um 1000 (Arne Schönfeld), Herrschaftsaufbau und 
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Struktur des ottonischen Reichs (Ludger Körntgen) sowie Stifte und Klöster um 1000 (Cor-
nelia von Heßberg) finden zusammenfassende Darstellungen, erfreuliche Vertiefung mit 
etwas längeren Beiträgen dagegen die Siegel der Urkunden Heinrichs II. als überraschend 
oft situativ wechselnde Symbole seiner Herrschaftsauffassung (Klaus Rupprecht) und, von 
der Kaiserin Kunigunde ausgehend, die weibliche Herrschaft bis zum Ende des Hochmit-
telalters (Frauke Stange-Methfessel). Aufmerksamkeit gilt ferner dem Herrscherpaar (Karin 
Dengler-Schreiber), dem Herrschaftswechsel von Heinrich II. zu Konrad II. im Jahr 1024 
(Bernd Schneidmüller), der mittelalterlichen Herrscherurkunde (Johannes Staudenmaier) 
und der Verehrung des heiligen Herrscherpaares (Antonia Anstatt).

Im Kapitel „Menschenleben“ werden das einfache Volk betrachtet (Arne Schönfeld), die 
soziale Mobilität um 1000 (Andreas Büttner), Textil- und Kleidungsproduktion inklusive 
des Kaisergewandes und Versuche der experimentellen Archäologie zur Textilherstellung 
(Katrin Kania und Jonathan Kündiger), Objekte des alltäglichen Gebrauchs (Julia Ricken) 
sowie Landwirtschaft und Ernährung in der nordbayerischen Pfalz Salz anhand archäobo-
tanischer und Knochenfunde.

Das vierte Kapitel „Krieg und Gewalt“ stellt nach einführenden Bemerkungen zu Krieg 
und Gesellschaft (Arne Schönfeld) den jahrzehntelangen, von mehreren ebenso blutigen wie 
letztlich ergebnislosen Kriegszügen und rivalisierenden Ansprüchen um Rang und Status 
geprägten Konflikt zwischen dem polnischen Piasten Boleslaw Chrobry und Heinrich II. 
ins Zentrum, der dann sowohl der deutschen wie der polnischen Geschichtswissenschaft im 
19. und 20. Jahrhundert ein willkommenes Beispiel für gänzlich anachronistische Aktuali-
sierungen unter national(istische)n Vorzeichen gab (Pawel Figurksi). Der Blick auf den 983 
gegründeten slavischen Liutizenbund, mit dem der christliche Heinrich II. gegen den christ-
lichen Polenfürsten paktierte, schlägt dann schon den Bogen zu den Wendenkreuzzügen des 
12. Jahrhunderts (Philipp und Annika Roskoschinski, Manuel Herper). Dem geradezu iko-
nischen Nasalhelm der Zeit ist abschließend eine objektgeschichtliche Notiz gewidmet 
(Adam Nawrot).

Jedem Artikel ist eine Reihe thematisch einschlägiger Exponate zugeordnet, so dass An-
schaulichkeit stets gewährleistet ist. Man legt den Katalog rundum informiert beiseite, 
schätzt vorbehaltlos den Wert einer solchen Rundumschau mittels kurzer Einführungen, ist 
beglückt über manche unerwarteten Funde (wer würde schon eine Kopie der heiligen Lanze 
im Kirchenschatz von St. Andreas in Ochsenfurt vermuten) – und vergleicht unwillkürlich 
das gefällige Layout mit breitem Satzspiegel und reichlich Raum für Notizen um die groß-
formatigen Fotos mit den enggesetzten Beiträgen älterer Kataloge, die ihre wissenschaftlich 
anspruchsvollen Forschungsberichte mit reichlich Literaturbelegen versahen und auch 
nicht langweilig waren. � Knut Görich

Jonas Froehlich, Im Kreis des Elefanten – Burgen als Ressourcen des Niederadels auf der 
Schwäbischen Alb 1250 – 1400 (RessourcenKulturen 24). Tübingen: Tübingen University 
Press 2023. 258 S. mit 54 farb. Abb. ISBN 978-3-947251-84-1 (Hardcover); ISBN 978-3-
947251-85-8 (PDF). Geb. € 154,32

Die von Sigrid Hirbodian betreute Tübinger Dissertation hat sich zum Ziel gesetzt, am 
Beispiel niederadliger Familien und ihrer Burgen im Umkreis der Grafen von Helfenstein 
die Rolle der Burgen für die gesellschaftliche Positionierung ihrer adligen Besitzer im späte-
ren Mittelalter genauer zu analysieren. Die Arbeit ist unter dem Dach des Tübinger Sonder-
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